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27-JährigerübernimmtMönch-Apotheke
Nach 36 Jahren hört Apotheker Jürgen Brentzke aus Altersgründen auf. Sein Nachfolger Lukas Adam ist

sowohl in Bad Oeynhausen als auch in der Apotheke kein Unbekannter.

Nicole Bliesener

¥ Bad Oeynhausen. Lukas
Adam wird zum 1. Januar 2024
die Mönch-Apotheke in Ei-
dinghausen übernehmen. Der
27-jährige approbierte Apo-
theker stammt aus Bad Oeyn-
hausenund ist auch in der Apo-
theke an der Eidinghauser Stra-
ße kein Unbekannter. Denn
seit Dezember 2022 steht er den
Kunden der Mönch-Apotheke
bereits mit Rat und Tat zur Sei-
te.

Nach seinem Abitur am Im-
manuel-Kant-Gymnasium hat
Adam einen Bundesfreiwilli-
gendienst am Herz- und Dia-
beteszentrum in Bad Oeyn-
hausen geleistet und anschlie-
ßend in Düsseldorf Pharma-
zie studiert. Direkt nach dem
Studium hat er ein halbes Jahr
in der Mönch-Apotheke ge-
arbeitet. „Das war für mich im-
mer die Apotheke um die Ecke,
denn ich bin in Eidinghausen
aufgewachsen“, sagt Lukas
Adam. Dann hat er noch in Bie-
lefeld in zwei anderen Apo-
theken gearbeitet, um schließ-
lich in seine Heimatstadt zu-
rückzukehren. „Ich wollte gern
etwas Eigenes machen und mir
gefällt der Stil der Mönch-Apo-
theke“, nennt Lukas Adam den
Grund für seine Entschei-
dung. „Außerdem bin ich kein
Großstadtmensch, hier lebt
meine Familie und auch viele
meiner Freunde“, sagt Adam.

15.000 Arzneimittel
in verschiedenen
Dosierungen

Der bisherige Inhaber, Jür-
gen Brentzke, zieht sich aus Al-
tersgründen zum Ende des Jah-
res nach genau 36 Jahren zu-
rück. „Ich bin froh, einen
Nachfolger gefunden zu ha-
ben“, sagt der 67-Jährige. Der
gebürtige Berliner hatte die
1967 gegründete Apotheke am
2. Januar 1988 von Apotheker
Günter Prasse übernommen.
Brentzke übergibt seine Apo-
theke zwar in einer angesichts
von Liefer- und Medikamen-
tenengpässen nicht ganz ein-
fachen Zeit, aber mit vielen
treuen Kunden und einem
„tollen Team“. „Die Einsatz-
bereitschaft und Bereitschaft
zur Fortbildung in unserem
Team ist wirklich großartig“,
sagt Brentzke.

Stete Fortbildungen seien
auch notwendig, denn das

Apothekenwesen habe sich in
den vergangenen 36 Jahren in
vieler Hinsicht verändert, so
Brentzke. „Als ich anfing, hol-
te der Apotheker das verord-
nete Medikament aus dem
Apothekerschrank“, erinnert
sich der 67-Jährige. Heute hät-
ten Apotheken etwa 15.000
Arzneimittel in 40.000Packun-
gen in verschiedenen Dosie-
rungen und von unterschied-
lichen Herstellern. Und die
Herausgabe aus dem Lager
läuft automatisiert ab. Wenn
zum 1. Januar 2024 nun end-
lich das E-Rezept komme, sei
der nächste Schritt vollzogen.

Brentzke hat die Mönch-
Apotheke auch in anderer Hin-
sicht modernisiert. Etwa in
punkto Schadstoffvermeidung
und Energieeffizienz. „Vor

zehn Jahren haben wir die Apo-
theke als plastikfreie Zone aus-
gerufen. Seitdem gibt es keine
Plastiktüten mehr, sondern
kompostierbare Tüten“, so der
Apotheker.

Kooperation mit der
Apotheke im
Werre-Park endet

Die Umrüstung auf LED-
Beleuchtung hat den Strom-
verbrauch der Apotheke re-
duziert, seit sechs Jahren ge-
schieht die Auslieferung von
Medikamenten mit Elektro-
fahrzeugen. „Auf dem Dach
haben wir eine Photovoltaik-
anlage und das Gebäude ist
energetisch saniert.“ Ab kom-
mendem Jahr will Brentzke

dann mehr Zeit für seine Fa-
milie haben, vor allem für sei-
ne vier Enkelkinder, die alle in
Bad Oeynhausen leben. Und
natürlich für seine Frau Ro-
switha, die ihm immer den Rü-
cken freigehalten hat. „Meine
Frau wird die Apotheke im
Werre-Park aber weiterhin be-
treiben“, so Brentzke. Die en-
ge Kooperation zwischen der
Mönch-Apotheke und der
Apotheke im Werre-Park wird
allerdings nicht weitergeführt.
„Das heißt“, erklärt Brentzke,
„die Kundenkarte gilt nicht
mehr für beide Apotheken.“
Auch auf ihre Bestände kön-
nen die Apotheken nicht mehr
wechselseitig zugreifen.

„Viel ändern wird sich ab Ja-
nuar erst mal nichts“, sagt der
neue Inhaber Lukas Adam.

Dann aber will sich der 27-Jäh-
rige verstärkt um den Inter-
netauftritt kümmern und vor
allem die Medikamentenbera-
tung weiter ausbauen. „Das ist
ein Angebot für Patienten, die
das möchten“, sagt Adam. Da-
bei können Patienten ihre ver-
ordneten Medikamenten so-
wie freiverkäuflichen Arznei-
mittel, die sie einnehmen, auf
ihre Wechselwirkungen hin
überprüfen lassen. Wichtig da-
bei seien ein niederschwelliges
Angebot und ein Vertrauens-
verhältnis zwischen Apothe-
ker und Patient, damit die Pa-
tienten auch wirklich jedes
Mittel offen legten. „80 Pro-
zent unserer Kunden sind
Stammkunden, also Men-
schen, die uns kennen“, sagt
Lukas Adam.

JürgenBrentzke übergibt dieMönch-Apotheke in Eidinghausen am1. Januar 2024 an den 27-jährigen LukasAdam.Adam ist approbierterApo-
theker und in Eidinghausen aufgewachsen. Foto: Nicole Bliesener

Wassermacht Schule
Der Wasserbeschaffungsverband (WBV) „Am Wiehen“ und die Deutscvghe Umweltaktion starten ihr Unterrichtsprojekt an der Grundschule in Eidinghausen.

¥ Bad Oeynhausen. Warum
ist es wichtig, zu Hause Trink-
wasser zu sparen, obwohl die
Erde doch fast zu zwei Drit-
teln mit Wasser bedeckt ist?
Warum sollte man nicht ein-
fachso dasWasserausderWer-
re trinken? Und wie passen eine
Ampel und Trinkwasser zu-
sammen? Der Trinkwasser-
Unterricht des Wasserbeschaf-
fungsverbandes (WBV) „Am
Wiehen“ ist in Bad Oeynhau-
sen, Hille, Hüllhorst und Löh-
ne gestartet. Und so tauchten
auch die Schülerinnen und
Schüler der Grundschule Ei-
dinghausen jetzt mit der Deut-
schen Umwelt-Aktion in neu-
es Wasserwissen ein.

Die Viertklässlerinnen und
Viertklässler der Grundschule
Eidinghausen staunten nicht
schlecht, als die ersten beiden
Schulstundenam Montagmor-
gen ganz anders starteten als
normalerweise: Umweltbild-
nerin Katharina Fitschen von
der Deutschen Umwelt-Ak-
tion e. V. übernahm den Trink-

wasser-Unterricht. Die Schü-
lerinnen und Schüler waren
schnell mit Feuereifer bei der
Sache. Denn sie konnten nicht
nur spielerisch viele Quizfra-
gen zum Thema Wasser be-
antworten, sondern wurden
selbst auch zu Wasser-Forsche-
rinnen und -Forschern.

So fertigte jedes Kind aus
wenigen Haushaltsgegenstän-
den einen Wasserfilter, der aus
echtem Dreckwasser klares,
sauberes Wasser macht – da
war Basteln, Beobachten und
Staunen angesagt. Und wäh-
rend des Experimentes gab es
noch besonderen Besuch:
Bernd Poggemöller, der Ver-
bandsvorsteher des WBV „Am
Wiehen“, schaute im Unter-
richtsgeschehen vorbei – und
war begeistert: „Dieses kos-
tenfreie Unterrichtsangebot
machen wir gerne in unserem
WBV-Verbandsgebiet mög-
lich, denn hier lernen die Kin-
der auf spannende Weise, war-
um es gerade heute in Zeiten
des Klimawandels so wichtig

es ist, sorgsam mit der Res-
source Wasser umzugehen:
Trinkwasser ist unser Lebens-
mittel Nr. 1!“

Die Größenordnung, in der
der WBV „Am Wiehen“ die-
sen Trinkwasser-Unterricht
durchführt, ist außergewöhn-
lich: Alle Grundschulen im
WBV-Verbandsgebiet wurden
eingeladen, daran teilzuneh-

men – 15 von 19 Grundschu-
len aus Bad Oeynhausen, Hil-
le, Hüllhorst und Löhne sind
der Einladung gefolgt. Die
meisten Schulen nutzen das
Unterrichtsangebot sogar in al-
len vier Jahrgängen: Jede Klas-
se erhält dabei je zwei Stun-
den Trinkwasser-Unterricht
mit der Deutschen Umwelt-
Aktion e.V. Auch die Schule

Eickhorst, die Förderschule des
Kreises Minden-Lübbecke mit
Förderschwerpunkt Sprache,
ist dabei.

„Wir freuen uns, dass so vie-
le Schulen aus allen vier Städ-
ten und Gemeinden unseres
Verbandsgebietes dieses An-
gebot angenommen haben“,
berichtet Bernd Poggemöller.
„So wird das Wasserwissen

schnell und gezielt vielen
Grundschulkindern altersge-
recht vermittelt. Auch die Fa-
milien werden durch die Kin-
der viel über unser schützens-
wertes Trinkwasser erfahren –
und können unsere Trinkwas-
ser-Ampel noch besser ken-
nenlernen, die auf den Inter-
netseiten und den Social Me-
dia-Kanälen der dem WBV an-

geschlossenen Städte, Stadt-
werkeund Gemeindenüber die
aktuelle Trinkwassersituation
informiert.“

Umweltbildnerin Kathari-
na Fitschen aber zog es nach
den ersten beiden Unterrichts-
stunden direkt weiter: In Ei-
dinghausen wartete schon die
nächste vierte Klasse auf sie.
Gemeinsam mit ihrer Kolle-
gin besucht sie so auch im kom-
menden Schulhalbjahr die
Grundschulen in jeder der vier
WBV-Verbandskommunen.
Grundschulen, die noch nicht
dabei sind, können sich noch
immer zum Trinkwasser-
Unterricht anmelden: E-Mail
an info@wbvamwiehen.de ge-
nügt, schon erhalten sie die An-
meldeunterlagen. Damit noch
mehr Kinder lernen, wie sie mit
ihren Familien selbst Trink-
wasser sparen können – und
damit einen wertvollen Bei-
trag leisten, um das WBV-
Trinkwassersystem vor allem
an heißen Sommertagen nicht
zu stark zu belasten.

Die Viertklässlerinnen experimentieren, wie aus Dreckwasser Trink-
wasser werden kann. Fotos: WBV Am Wiehen

Anke Lehmann (v.l.), Katharina Fitschen, Ann-Kathrin Brockmey-
er und Bernd Poggemöller begrüßen die Kinder zum Wasserprojekt.

Polizistenmüssen
renitenten Raser fesseln
Die Polizei hat das Tempo von 3.000 Fahrzeugen

überprüft und 198 Verstöße festgestellt.

¥ Kreis Minden-Lübbecke.
Nach Geschwindigkeitskon-
trollen im Kreisgebiet, unter
anderem an der Königstraße in
Minden und an der Eiding-
hausener Straße in Bad Oeyn-
hausen, wurden durch den
Verkehrsdienst der Polizei
Minden-Lübbecke am Freitag
zahlreiche Verkehrsverstöße
dokumentiert. Im Laufe des
Tages überprüften die Beam-
ten rund 3.000 Fahrzeuge.

Die Gesetzeshüter stellten
insgesamt 198 Geschwindig-
keitsverstöße fest. 175 der
Fahrzeugführer kamen mit
einem Verwarngeld davon, 23
Fahrer müssen sich mit einer
Ordnungswidrigkeiten-Anzei-
ge anfreunden. Hinzu kamen
zwanzig weitere festgestellte
Verstöße, weil Fahrer den vor-
geschriebenen Sicherheitsgurt
nicht angelegt hatten. Sechs
Autofahrer mussten ein Buß-
geld von 100 Euro und einen
Punkt in Flensburg in Kauf
nehmen, weil sie während der
Fahrt ihr Mobiltelefon nutz-
ten.

22-Jähriger versucht,
der Polizei
davonzufahren

Auf der Königstraße in Min-
den wurde gegen 8 Uhr ein 38-
jähriger Autofahrer aus dem
Verkehr gezogen, weil er unter
dem Einfluss von Betäubungs-
mitteln unterwegswar. Auf den
Mindener kommt nach einer
Blutprobe, die ihm auf der Wa-
che entnommen wurde, ein
Strafverfahren zu.

Eine weitere Besonderheit
ergab sich, als ein 22-jähriger
Mindener so zügig auf das poli-
zeiliche Radar in Hille zu-
steuerte, dass dessen Ge-
schwindigkeitsüberschreitung
nicht nur ein Fahrverbot nach
sich ziehen könnte. Gegen 14
Uhr zeigte das Lasermessgerät
den Beamten die Geschwin-
digkeit von 127 Stundenkilo-
metern an. Damit näherte sich
bei erlaubten 50 km/h zügig ein
Audi der Kontrollstelle auf der
Straße Siebenackern. Als der
Wagenangehaltenwerdensoll-
te, setzte dieser seine Fahrt in
Richtung Porta Westfalica fort.
OhneseineGeschwindigkeitzu
verringern leitete der der Fah-
rer trotz Gegenverkehrs ge-
fährliche Überholmanöver ein,
möglicherweise um sich der
Verkehrskontrolle zu entzie-

hen. Mit ihrem Streifenwagen
nahmen die Beamten die
„Nachfahrt“, wie es in der Pres-
semitteilung der Polizei heißt,
auf. Die Polizisten konnten den
Audi dann parkend in einer
Nebenstraße im Stadtteil Had-
denhausen antreffen.

Als die Beamten den Raser
ansprachen, trat dieser ihnen
gegenüber ungewöhnlich ag-
gressiv auf. Infolgedessen
mussten die Beamten den Min-
dener fesseln. Weil die Beam-
ten bei der Durchsuchung des
Mannes keine Personaldoku-
mente auffinden konnten, gab
dieser vor, dass sich sein Füh-
rerschein im Handschuhfach
befinde.

Dort konnten zwar Führer-
schein aus Ausweis aufgefun-
den werden, jedoch gehörten
diese entgegen der Behaup-
tung des Audi-Fahrers offen-
sichtlich zu einer anderen Per-
son. Um die Personalien des
Mannes abzugleichen, wurde
er auf die Polizeiwache nach
Minden gebracht. Recherche-
systeme gaben Aufschluss dar-
über, dass er keinen Führer-
schein besitzt.

Aufgrund seines aggressi-
ven Auftretens im Einklang mit
drogentypischen Auffälligkei-
ten führte man zudem einen
Test durch, der den Konsum
bestätigte sowie eine Blutpro-
benachsichzog. AufdenMann
wird nun eine Ordnungswid-
rigkeitenanzeige wegen der Ge-
schwindigkeitsüberschreitung
von 77 Stundenkilometer, der
Nutzung technischer Geräte
zum Anzeigen von Verkehrs-
überwachungsmaßnahmen
und falscher Namensangabe
zukommen.

Verfahren wegen
rücksichtslosen
Fehlverhaltens

Darüber hinaus wird ein Er-
mittlungsverfahren wegen
Straßenverkehrsgefährdung
infolge des Genusses von be-
rauschenden Mitteln und gro-
ben und rücksichtslosen Fehl-
verhaltens, Fahren ohne Fahr-
erlaubnis und dem Verstoß
gegen das Betäubungsmittel-
gesetz auf ihn zukommen.

Auch auf die 40-jährige Hal-
terin des Wagens kommt eine
Strafanzeige zu, weil sie das
Führen des Pkw ohne die er-
forderliche Fahrerlaubnis zu-
gelassen hat.


